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erzählt: „Er hat gesagt, er hat
37,5 (Grad Celsius, Anm.), dann
hat er wahrscheinlich eh 38 ge-
habt, wie ich ihn kenne. Und er
hat gesagt, er will nicht unbe-
dingt spielen. Das heißt viel bei
ihm. Er ist keiner, der schnell
pausiert.“

Ein starker Tscheche musste
also zuschauen, ein zweiter er-
wischte einen Albtraumstart in
die Partie: Nach exakt vier Mi-
nuten beging Ondrej Dygryn
bereits sein viertes Foul. Weis-
senböck: „Das war einfach
dumm. Total übermotiviert.“
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Das erste Viertelfinale zwischen
Mistelbach und Dornbirn muss-
te am Samstag ohne Michal Se-
merad stattfinden. Der flinkste
aller Mistelbacher, der in der
Vorwoche gegen St. Pölten mit
Fieber gespielt hatte, verpasste
die gesamte Trainingswoche,
kündigte aber an, zum Play-off-
Start dabei zu sein. Der Tsche-
che kam auch in die Halle, hatte
die Utensilien dabei, meldete
sich dann aber doch bei Trainer
Martin Weissenböck ab, wie der

Dementsprechend schlecht
verlief der Start auch die gesam-
te Mannschaft betreffend. Mis-
telbach scorte nur acht Punkte
im ersten Abschnitt, lag zur
Viertelpause ebensoviele zurück.
Im zweiten Durchgang fing sich
der Gastgeber aber, Weissen-
böck fand Gefallen an der Vor-
stellung: „Ab diesem Zeitpunkt
waren wir dann bis zum Schluss
das bessere Team.“

Speziell defensiv kam man
trotz Semerads Fehlen – der 28-
Jährige hatte Dornbirn-Star An-
der Arruti Portilla im letzten
Auswärtsspiel exzellent vertei-
digt – gut zurecht. „Intensiv und
clever“, wie es der Trainer nann-
te, wurden dem Gegner nur we-
nige leichte Würfe gewährt. Das
war der Schlüssel zum Sieg.

Ein Wiedersehen brachte das
erste K.O.-Duell für Mistelbachs
Paul Isbetcherian und Dorn-
birns Shooting-Star Luka Brajko-
vic. Die beiden 18-Jährigen
spielten im Sommer gemeinsam
im U18-Nationalteam und tra-
fen sich jetzt zum dritten Mal in
dieser Saison auf Klubebene. Für
Isbetcherian cool: „Es macht na-
türlich Spaß, gegen Leute im
gleichen Alter auch einmal in
der Bundesliga zu spielen. Noch
dazu ist der Luka kein Überheb-
licher. Wir haben uns immer
gut verstanden.“

Brajkovics Bescheidenheit ist
deshalb erwähnenswert, weil
der 206 Zentimeter große Feld-
kircher zuletzt in aller Munde
war. Er wechselt im Sommer ans
Davidson College im US-Bun-
desstaat North Carolina, wo sich
auch NBA-Star Stephen Curry ab
2006 drei Jahre lang seine ersten
Sporen verdiente. Isbetcherian
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MISTELBACH MUSTANGS - RAIFFEISEN DORNBIRN
LIONS 64:52 (8:16, 35:29, 47:42).
Mistelbach: Sismilich (20 Punkte), Prachar (14), Is-
betcherian (8), Obermann (8), Morwitzer (6), Hofer (5),
Dygryn (3); Geyrhofer, Zwick.
Dornbirn: Portilla (18), Vicens (17), Luka Brajkovic (7),
Kevric (4), Gmeiner (3), Jussel (3), Filip Brajkovic, Ivica
Dodig, Buljubasic.
Stand in der Best-of-Three-Serie: 1:0.

m Die nächsten Termine
Freitag, 19 Uhr: Spiel zwei in Dornbirn.
Sonntag, 17 Uhr: Entscheidungsspiel in Mistelbach
(wenn nötig).

VIENNA D.C. TIMBERWOLVES - BASKET FLAMES
89:67 (26:22, 41:37, 68:50).
Stand in der Best-of-Three-Serie: 1:0.

UBC ST. PÖLTEN - JENNERSDORF BLACKBIRDS
76:60 (18:20, 31:42, 52:49).
Stand in der Best-of-Three-Serie: 1:0.

VILLACH RAIDERS - MATTERSBURG ROCKS 73:92
(12:26, 33:49, 59:76).
Stand in der Best-of-Three-Serie: 0:1.
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BBU SALZBURG - BASKET 2000 WARRIORS 96:40
(32:9, 58:20, 85:35).

KOS CELOVEC KLAGENFURT - WÖRTHERSEE PIRA-
TEN 90:85 (26:20, 49:39, 69:66).

m Anmerkung zum Modus
Das Play-down wird in einer Mini-Liga mit Hin- und
Rückspielen ausgetragen.

m Die nächste Runde
Samstag, 18 Uhr: Basket 2000 - KOS Celovec, Wör-
thersee Piraten - Salzburg.
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wünscht dem Kollegen „nur das
Beste, und dass es so wird, wie er
sich das vorstellt. Ich denke, es
ist alles möglich für ihn.“ Auch
Weissenböck lobt: „Er ist auf je-
den Fall ein Spieler mit großem
Potenzial. Man wird sehen, was
er draus macht.“
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Schon am Freitag werden die
zwei Youngster ein viertes Mal
in 2017/18 aufeinandertreffen,
Mustangs-Coach Weissenböck
hofft, dass nach dem zweiten
Viertelfinalspiel Schluss ist. Mit
einem Sieg stünde sein Team in
der Runde der letzten Vier, bei
einer Niederlage ginge es am
Sonntag für ein Entscheidungs-
spiel zurück nach Mistelbach.

Während sich Mistelbach das
dritte Spiel also sparen will,
sorgt auch die Ansetzung des
zweiten nicht gerade für Begeis-
terung. Der Freitag ist ein nor-
maler Arbeitstag. Um abends in
Vorarlberg spielen zu können,
müssen sich alle Mistelbacher
freinehmen. Beim Gros des Ka-
ders ist das bereits geschehen,
ob auch Stefan Obermann mit-
kommen kann, ist noch offen.
Der Guard hat eine neue Arbeit
und muss erst um das Okay an-
suchen. „Mattersburg oder
Wien würden ja gehen“, sagt
der Coach, „aber wenn du auch
Mannschaften wie Dornbirn in
der Liga hast, muss man sich
überlegen, ob das wirklich Sinn
macht. Für eine Amateurliga ist
das schon ein bisschen eine
Schnapsidee, aber bitte.“


